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des Großherzogthums Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Müller. 


Dienſtag den 


In land. 


Berlin den 12. Januar,. Se. Majeſtaͤt der 
König haben dem Koͤnigl. Daͤniſchen Oberſten und 
Chef des Ingenieur⸗Corps, von Prangen, den 
St. Johanniter⸗Orden zu verleihen geruht. 

Se. Durchlaucht der Fuͤrſt Adolph zu Bent: 
beim Tecklendurg⸗Nbeda, iſt be Merlohn, 
und Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath, 


Freiherr Alexander vol 
st ı Humboldt, von Par 
eis hier angekommen. 8 a 5 


ra d. 


J Frankreich 
Paris den 7. Jan. Nachſteh 6 iſt die Li 
5 ! hendes iſt die Lifte 
der Redner, hir ſich für den a enen haben 
einſchreiben laſſen: „Die Herren Guizot, Billaut, 


Duvergier von Hauranne, Havin, N x 
ne, Dejean, Salveton, Sadie 5 
Glais⸗Bizoin, Karadit, Remuſat, Portals, Sa⸗ 
pey, Michel, Durand de Romorantin, Ganneron, 
von Tracy, Iſambert, Malleville, Auguis, Des⸗ 
jobert, Chaix d'Eſtanges, Boirot, Clauzel, von 
ornay, Boudet, Chapuys von Montlaville und 
althieu. Gegen den Entwurf ſind eingeſchrie⸗ 

au: Die Herren Liadieres, Roul, von Lagrange, 
Min, Jars, Meilheurat, Pages (vom Arriege⸗ 

artement), Lascaſes, Baude, Quenault, Mey⸗ 
nard und Euguf, 

Wie gefüßrſich der Adreß⸗Entwurf ſei, folgert 
das Journal des Debats, abgeſehen von allem Anz 
deren, ſchon daraus, daß derſelbe von den Journa⸗ 
len der Unken Seite mit fo jubelnder Freude aufge⸗ 


b 


15. Januar. 


nommen worden ſei. „Aber“, ſetzt das genannte 
Blatt hinzu, „der Rauſch der Oppoſitions-Preſſe 
iſt weit davon entfernt, einen Begriff von dem Ein⸗ 
druck zu geben, den der Entwurf auf das Publi⸗ 
kum gemacht hat. Dieſer Eindruck iſt ſchmerzlich 
und voller Beſorgniß; er verſetzt uns in die 
ſchlimmſten Tage, die auf die Juli⸗Revo⸗ 
lution folgten, in die drohendſten Kriſen fuͤr die 
Ruhe und den Wohlſtand Frankreichs. 82 

Die Pariſer Journale halten das Kabinet Mole 
ohne Rettung verloren; nicht eins wagt zu vermu⸗ 
then, wie es werden wird, wenn die Coalition die 
Beute des Sieges theilen ſoll. Das Journal des 
Debats wehflagt uͤberlaut; fie ſehen ganz ſchwarz 
und warnen vor muthwilliger Zerſtoͤrung des in acht 
Jahren muͤhſam aufgebauten Gluͤcks der Nation. 
Die Legitimiſten freuen ſich im Innern; blüht auch 
ihr Weizen noch nicht, ſo haben ſie doch erlebt, 
daß der Julithron von ſeinen treuen Dienern Thiers 
und Guizot in Gefahr der Erfchütterung gebracht 
und Louis Philipp genoͤthigt wird, Mole aufzuge⸗ 
ben und Rath zu nehmen von den Gegnern ſeines 
Syſtems. 

Die Koͤnigin der Belgier wird heute in den Tui⸗ 
lerieen erwartet, und wird ſich warfcheinlich ſchon 
morgen, in Begleitung der Prinzeſſin Clementine, 
zur Herzogin von Wuͤrttemberg nach Piſa begeben. 

Der Moniteur parisien widerſpricht der von 
mehreren Blättern gegebenen Nachricht, daß der 
Herzog von Orleans dem Herrn Dupin einen Be⸗ 
ſuch abgeſtattet habe. 

In Folge eines Mandats des General-Prokura⸗ 
tors iſt Herr von St. Cricg der Juͤngere geſtern in 
ſeiner Wohnung verhaftet worden. 
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Das geſtern aus New⸗Nork in Havre eingetrof⸗ 
fene Schiff „le Rhone“ uͤberbringt die wichtige 
Nachricht von der Einnahme des Forts Saint 
Jean d' Ulloa durch die Franzoͤſiſche Flotte, nach 
einer Kanonade von vier Stunden. Die Flotte ſoll 
nur vier Mann verloren haben, waͤhrend der Ver⸗ 
luft der Mexikoner fi) auf 4 bis 500 Mann bes 
laͤuft Von Seiten der Franzoſen ſollen 5000 Ka⸗ 
nonenfchüffe abgefeuert worden ſeyn, von der Fer 
ſtung 1700. Der Admiral Baudin hat den Kon: 
ſuln der verſchiedenen Nationen anzeigen laſſen, daß 
25 755 von Vera⸗Cruz fortan für alle Flaggen 
0 en el. 7 


S pan i en. 

Madtid den 28. Dee. Der General van Halen 
iſt zum General⸗Lieutenant ernannt worden. 

Bei der Diskuſſion des Geſetzes über die außer: 
ordentliche Kriegsſteuer in der Deputirten-Kammer 
bemerkte der Graf de las Navas, daß dieſe Maß⸗ 
regel nicht mehr als 150 Millionen Realen einbrin⸗ 
gen werde, die zur Deckung der Kriegskoſten nicht 
ausreichen würden, worauf der Finanz⸗Miniſter er⸗ 
wiederte: „Gebe nur der Himmel, daß ſie uns ſo 
viel einträgt, denn die Regierung hat ſich niemals 
in größerer Noth befunden, als eben jetzt. 

8 Niederlande. 

Aus dem Haag den 7. Jan. Belgiſche Blaͤt⸗ 
ter hatten berichtet, daß die Londoner Konferenz 
den Termin zur Räumung der abzutretenden Ge⸗ 
Bietetheile bis zum 1. Juli dieſes Jahres verlaͤn⸗ 
gert habe. Das Handelsblad bemerkt hierzu, es 
habe Grund, die Richtigkeit dieſer Angabe zu bes 


zweifeln. f 
Beleg i n. 


e 

Brͤſſel den 6. Januar. Außer andern Gras 
tulationsreden am Neujahrstage ſogte General 
Willmar, Kriegsminjſter, unter Anderm: Es giebt 
noch einen andern Wunſch, den die Armee ſich nicht 
ſcheut, mit aller Energie auszudrucken, deren ſie 
fähig iſt; namlich, daß es ihr vergoͤnnt ſeyn moͤch⸗ 
te, auf dem Schlachtfelde, unter der Aufuͤhrung ih: 
res Königs und unter den Augen der Nation, den 
politiſchen Kampf zu entſcheiden, der das ſchoͤne 
Geſchick in Zweifel Hält, welches in den Augen 
Ewr. Majeſtät für Belgien beſtimmt war. 

Die Königin iſt plögli nach Paris abgereiſt, 
und zwar, wie man vernimmt, in Folge der un⸗ 
guͤnſtigen Nachrichten, die vorgeſtern Abend hier 
über das Befinden der Herzogin von Württemberg 
eingegangen ſind. 8 

Die Belgiſche Bank hat vorgeſtern ihre Zahlun⸗ 
gen unter den bekannt gemachten Bedingungen wie⸗ 
der begonnen. Der Moniteur ſagt: Nach den 
uns zugekommenen Berichten iſt während des gan⸗ 
zen Tages der Andrang nicht ſehr bedeutend geweſen.“ 

Die Meinung, daß der Graf von Merode nach 
Paris gereiſt fei, um unſern dortigen Geſandten, 
Hrn. Lehon, wenn auch nicht zu erſetzen, doch min⸗ 


deſtens zu kontrolliren, verbreitet ſich hi et 
mehr. Ein hieſiges Blatt 9 
= ee beſtimmt fei, nach London zu 
5 eſelbe i ) 
Bun olle bei Herrn van Pr. Weyer 
der Drüffeler Korreſpondent des Handelsblad 
en Be dle alien DL ben 
) { n Luxemburgiſchen fto 
en Bewegungen theils als ae 
als unwahr. Die Anzahl der daſelbſt zuſammen⸗ 
getretenen Patrioten ſoll nicht 1500 ſondern nur 
etwa 60 ſeyn ;_ eine Deputation diefer Patrioten fei 
bisher noch nicht in Brüffel angekommen; a 
ungegruͤndet aber ſei, das die Regierung Gewehre 
nach dem Luxemburgiſchen geſandt habe, um die 
Einwohner zu bewaffnen. Es feien vielmehr Be⸗ 
fehle an alle an der Graͤnze kommandirenden Ge⸗ 
nerale ertheilt worden, unter keiner Bedingung zu⸗ 
zugeben, daß bewaffnete Leute die Graͤnzlinien uͤber⸗ 
ſchreiten, 8 der 1 der 24 Artikel feſtſtelle. 
e ut land 
Hamburg den 8. Jan. Auf der Elbe bei 
—— > heute ein ſeltenes, tree Ei 
ne Mit der Fluth und dem günftigften 
in 85 faſt zu gleicher Zeit 18 große Segel⸗ 
ber uber, des fotchenden eis dente An, Fe. 
Ey Garten gelangen, wofelbſt Fe RAR 
nn er ee > eingeklemmt wur⸗ 
Sah e eutende Havarie erlitten. 
Sau ſahen vom Ufer aus dieſem 
— Den 9. Januar, 3 i 
heute ein Wogen und Treiben, ng me 1 
beſchreiben kann; das Waſſer, durch den fü == 
lichen Wind zu einer unglaublichen Hoͤhe an 7 
er hat namlich in der verwichenen Nacht aller 
Orten den größten Schaden angerichtet Nicht 
nur, daß die Stadt ſelbſt uͤberſchwemmt war, fo 
hat das Waſſer im Verein mit den angehaͤuften Eis⸗ 
maſſen auch im Hafen mit entſetzlichem Ungeſtum 
gewͤthet: die größten Schiffe find aufs Land ges 
trieben und haben durch ihr Gewicht ganze Hi 
fer mit fid) fortgeriſſen „ die Maſten ſind abgebro⸗ 
chen wie leichte Stan en, ebenſo die Pfaͤble, welche 
zum Schutz des Hafens dienen. Die neue große 
Hafenmauer, die von hier bis Altona errichtet wird, 
ut durch die andrängenden und uͤberſtrömenden Flu⸗ 
then, wie auch durch die Stöße der Eisbloͤcke groͤß⸗ 
tentheils vernichtet. Diefer Schaden ſoll ſich als 
lein auf 50,000 Mark belaufen; im Ganzen iſt er 
bis jetzt noch gar nicht zu berechnen, man taxirt 
ihn aber auf 200 — 300,000 Mark. In vielen 
Straßen der Altſtadt konnte die Communikation 
nur durch Kaͤhne unterhalten werden. Ob der Ver⸗ 
1 ‚son ment zu betrauern iſt, konnte, 
ei der allgemeinen Unruhe, welche herrſcht, mit 
Gewißheit noch nicht ermittelt werden. * 


“1 N ® a 1 . e n. et 3 
Yifa e de a Die Hoffnung, die Prins 
zeſſin Marie von Mürtemberg gerettet zu fehen, 
wird bis jetzt nicht aufgegeben. Man ſagt, daß 
die beiden ausgezeichneten Italieniſchen Aerzte „die 
man zu Rath gezogen hat, darin uͤbereinſtimmen. 
Der Großherzog und feine, Gemahlin kamen hier⸗ 
her, um die leidende Prinzeſſin zu beſuchen. All⸗ 
emein nimmt man den innigſten Antheil an dem 
Geschick der 1 Koͤnigstochter. 
8 TEN 
Blätter aus Canton vom Anfang Auguſts 
ſchreiben: „Gegen das Opiumrauchen i folgende 
neue Verordnung eingelaufen: „Nach Verlauf ei⸗ 
nes Jahres werden Alle, die noch Opium rauchen, 
bei dem erſten Betreten mit der Inſchrift: Pere fei, 
d. h. Rauchſpitzbube, im Geſicht gebrandmarkt und 
dann freigelaſſen, zum zweitenmal durch 100 Stock⸗ 
ſtreiche und Landesverweiſung auf drei Jahre, zum 
drittenmal mit Kopfabhauen beſtraft.“ 


— ä 


user Kaifer 
Bro iffenfaft zuſtellen zu laſſen geruht. 
die Anhär 
Röcke g nicht auf und li in di 
ein fürchterliches Huf und lieferte in dieſen Tagen 
dortigen Modenzeſ 
geitung iſt, hatte 
lächerlich zu machen!” Sie ehtenmerte Goulion 
men und beſchloß, das Mobich trat dieſe zuſam⸗ 
halten. Dies Buͤndniß hegte ſich fene ande 
der Parifer Kammer. Der Mann der Mode need 
mehr als zweihundert Abonnenten an einem Tage 
end ſah ſich genöthigt, einen reumuͤthigen Artikel in 
em Journal ergehen zu laſſen, durch welchen er 
90 Makintoſh's als abgeſchmackt, und der Geſund⸗ 
ba nachtheilig erklaͤrt. Ob dies pater peccavi 
* er dolrd, eht dahin, die Coalition hat geſiegt, 
ae kegenmäntel find noch nicht vernichtet. 
an eine Eichel an einem Faden auf, fo 
und läßt fie über Waſſer in einem Glaſe ſchwebt, 
wenigen Monat ruhig hängen, fo wird fie in 
das 0 f en berſten, eine Wurzel hinunter in 
kleinen er und einen graden Stengel, mit ſchoͤnen, 
rn, empor treiben. Eine 


e 


grünen Blaͤtte 


rlaubt, den Makintoſhs das 


75 
junge Eiche, die fo auf einem Kamille im 
Zimmer ac 5 f n 

Auch Kaſtanien 


treiben auf ahnliche Weiſe Sproͤßlinge. b 
Die Neujahrsfeſer wird bel den Franzoſen 
bekanntlich auf eine Weiſe begangen, die in man⸗ 
cher Beziehung in eine wahre Manie ausartet. 
Was Paris, dieſer Weltbazar, von Neujahrsge 
ſchenken aller Art darbietet, iſt kaum glaublich ung 
die Summen, welche daran verſchwendet werden, 
uͤberſteigen alle Begriffe. Vom Sylveſtertage 110 
zum erſten Februar ſind nicht weniger als 20,000 
Frauen⸗ und Maͤdchenhaͤnde damit befchäftigt,. die 
tauſendfältigſten Sorten Bonbons auszuwählen, 
einzuwickeln, zuzuſiegeln, zu glatten u. ſ. W. — 
Hierbei kann es nun nicht ausbleiben, daß befone 
ders manche Dame mehrfältig mit demſelben Ge⸗ 
genſtande beſchenkt wird, wie denn im vorigen 
Jahre eine Dame das Gluͤck hatte, am Abend des 
Neujahrstages 33 Exemplare eines und deſſelben 
Taſchenbuches zu beſitzen. a 11 
Muſikaliſches. 5 
5 ' (Eingeſandt.) =; Eee 
Am vorigen Mittwoch gab der hier vor einem 
Jahre durch Herrn Lehrer Vogt, unter Mitwir⸗ 
kung einiger Musikliebhaber gegründete, Mufikverein 
ein öffentliches Konzert. Die Muſikſtucke waren 
gut gewählt, auch das Orcheſter gut beſetzt. Die 
Spohrſche Symphonie aus D moll wurde mit Ge⸗ 
nauigkeit des Rhythmus, auch im Ganzen in einer 
richtigen Modulation ausgeführt; nur wenige Pia⸗ 
no's traten zu ſtark hervor. Die „Kujawlanka“, 
Maſur mit Variationen, componirt von Dobrzyn⸗ 
ski, der ſich bei der Konkurrenz in Wien durch feine 
Symphonie ſo großen Ruhm erworben hat, 21 — 
zu denjenigen Kompoſitionen, die durch leb aften 
Vortrag ſehr gefaͤllig gemacht werden koͤnnen, ie 
wir dies auch noch aus dem Konzert des Frauleins 
Kaplinska (zu Johanni 1837) wohl wiſſen; dieſen 
Geſang hat Frau Schneider, deren reine und bieg⸗ 
ſame Stimme ſich ſchon oft als eine der beſten in 
Poſen zu erkennen gegeben hat, mit großer Genauig⸗ 
keit ausgeführt; auch war deutliche Deklamation zu 
loben und guter Geſchmack nicht zu verkennen. Die 
Jubel⸗ Ouvertüre von C. M. v. Weber erhielt Bei⸗ 
fall; die Mitglieder des Vereines wiſſen ſich jedoch 
einer beſſern Ausführung derſelben zu erinnern, wel⸗ 
che vor einigen Wochen in einem Privatkon ert 
allgemein hohen Genuß verſcha t hatte; Hauptfach: 
lich ging damols der letzte Geſang nel Die im 
Siegeskranz“ mit beſſerem Effekte. Den allgemein⸗ 
ſten Beifall erndtete ein Duett aus Semiramis, ge⸗ 
ungen von Frau Lechner und Herrn Chotton; die 
Ta tirung nur war etwas ſtörend. — Die Kompoſi⸗ 
tionen des Konzertgebers verdienten und fanden 
lebhaften Beifall. Zu bedauern ift, daß dieſe mu⸗ 


— 


Faliice Abendunterhaltung nicht fo zahlreich bes 
ha ar, wie bie raftlofen und dankenswerthen 
eſtrebungen des Herrn Vogt es Sage 


—[ — 
BITTE Theater. 
Dienſtag den 15. Januar: Zum Beſten der 
Armen: Bürgerlich und romantiſch; Luft: 
ſpiel in 4 Aufzuͤgen von Bauernfeld. (Manuſcript.) 
e in Pommern, oder: Der 
Jude aus Meſeritz; Vaudeville in 1 Akt von 
Louis Angely. i 
Billets zur erſten Rangloge und den Sperrſitzen 
di 15 Sgr. find in der Mittlerfehen Buchhands 


1 ) Januar IV. No. 8. zum Erz 
W 915 e des Herzogs von 
Friedland; Schauſpiel in 5 Akten. une 

wird abermals eine Beſchaffung einer bedeu⸗ 
kpden Auäntieie Bettdecken: und Kopfpolſter⸗ 
Ueberzuüge, Bettlaken, Handtücher, großer und 
kleiner Strohſäcke Krankenroͤcke, Hoſen, Hemden, 
und wollener Socken für das Koſernement und die 
Lazarethe unſeres Bereichs nöthig, und ſoll dieſe 
Beſchaffung im Wege des Submiſſions⸗Verfahrens 
in leferungsluſtige fordern wir demnach hiermit 
auf, ihre Submiſſtonen verſiegelt und als ſolche be⸗ 
zeichnet bis zum 24ſten d. Vormittags 11 
Uhr in unſerer Regiſtratur, wo auch die naheren 
Bedingungen und die Proben eingeſehen werden 

nnen, abzugeben. 8 
. Poſen den 3. Januar 1839. 


Könial. Jutendantur sten Armee⸗Corps. 
i Etab Tissement. E 
Auf Ich beehre mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich 


ier ein 
Porzelan⸗, Steingut⸗ und Glas⸗ 
Handlung, 


Waaren⸗ 


Breite⸗Straße No. J. im Hauſe des Herrn Profeſ⸗ : 


ſors Szezepkowski, 4 = 
etablirt habe. Da ich eine Reihe von Jahren einem 
ähnlichen Geſchaͤfte vorgeſtanden und dadurch die 
beſten Quellen und Vortheile im Einkaufe kennen 
elernt habe, bin ich im Stande, alle in dieſes 
ach ſchlagende Artikel in vorzüglicher Qualität, 
bei großer Auswahl, für die billigften Preiſe zu lies 
ern. Ich bitte um geneigten Zuſpruch und werde 
bemüht ſeyn, mir durch reelle und prompte Be⸗ 
handlung das Zutrauen meiner geehrten Abnehmer 
u ſichern. N 
ö d vermiethe auch Geſchirre zu ſehr maͤßi⸗ 
en Preiſen. 
Pe m Januar 1839. 51 80 
2 A 2 25 Samuel Hͤniſch. 
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Am 12. Januar habe ich meinen, in hieſiger 

Stadt ganz neu eingerichteten Gaſthof: 
Hötel à la ville de Rome, 
Breslauerſtraße Nro. 16,, 

eroͤffnet. W. f 1 u 
Durch zweckmäßige Einrichtung der einzelnen 
Lokale und Stallungen, fo wie durch reelle, puͤnkt⸗ 
liche und freundliche Bewirthung und Bedienung, 
werde ich mich bemühen, den Wuͤnſchen meiner res 
ſpectabeln Gaͤſte in jeder Beziehung zu entſprechen. 

Mein zu 

Dejeuners, Diners und Soupers 

fehr geeignetes Lokal empfehle ich für Privat-Ge⸗ 
ſellſchaften und zu Familienfeſten, mit dem erge— 
benen Bemerken, daß ich dabei unter den billigſten 
Bedingungen Vewirthung und Bedienung übers 
nehme. ö f 

€ In der Reſtauration, 
welche mit allen dazu gehoͤrigen Ekforderniſſen aus» 
geſtattet iſt, wird zu jeder Tageszeit à la Charte 
und Mittags Table d'hote geſpeiſt, wobei ich 
mein wohl aſſortirtes Wein⸗Lager ganz ergebenſt 
empfehle. 5 
Poſen den 14. Januar 1839. 
“Er Carl Rau. 


Baierſches Lagerbier in ausgepichten Gebinden, 
die Tonne von 120 Berliner Quart zu 10 Rthlr., 
in ganzen und halben Porterflaſchen zu 2 und 1}; 


Sgr. ſind zu haben bei 


Julius Hoffmann, 
Büttelſtraße No. 1. 


‚Börse von Berlin. 


Preuls. Cour. 
Brieſel Geld. 


Zins- 


Den 12. Januar 1839. 
Fuſs. 


Staats - Schuldscheine, , . A 103 1027 
Preuss. Engl. Obligat 1830: , a 1023 4012 
Prüm. Scheine d. Seehandlune = 693] 694 
Kurm. Oblig. mit laul. Coup. . 4 102 1015 
Neum. Inter, Scheine dto . 4 1013] — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 1034 1024 
Königsberger dito 3 4 — — 
Elbinger dito 5 43 * — 
Dans. dito v. in . 4 — 48 — 
Westpreussische Pfandbriefe 34 | 1003| 100 f 
Grossherz.Posensche Plandbrisfe. | 4 — 1041 
Ostpreussische a *. 1008 
Pommersche e 10 34 101 4015 
Kur- und Neamörkische 5 En 4 2 . 
Se ische \ 7 4 gr 
R C. u. Z. Sch. d. Kur.- u. Neu. — — 93. 


al marco f Tr ee 2151] 214 
go Ducaten » 2 DEE 484 — 
Friedrichsd’or He... 0 Sams, n — 13; 1375 
Andere Goldmünzen à 5 Thl. | = ER * 
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